
BERCHING. Endlich ist es soweit: Die
Centar Duga Band geht wieder auf
Tour. Bereits zum fünften Mal spielen
Lehrer mit ihren Schülern für „ihre“
Schützlinge im Kinderheim Centar
Duga in Bosnien.

Schon einige Besuche vor Ort
machten den Musikern deutlich, wie
sehr ihre Hilfe benötigt wird. Sie
konnten sehen, dass die Gelder sinn-
voll investiert wurden. Viele treue und
dankende Kinderaugen bestätigten die
Arbeit – allen macht viel Freude, für
Kinder, die ohne Eltern aufwachsen
sind, Geld zu erspielen.

Am Konzept der Schulband hat
sich nichts geändert. Die Schüler der
achten und neunten Klassen der

Volksschule Berching gestalten zu-
sammen mit ihren Lehrkräften einen
thematischen Gottesdienst. Mit ein-
fühlsamen Liedern und nachdenkli-
chen Texten geht die Truppe auf Tour-
nee und erhält als Gegenleistung die
Kollekte der Gottesdienste, welche als
Spende dem Kinderheim in Bosnien
zufließen.

Die musikalische Gestaltung der
Gottesdienste obliegt in den bewähr-
ten Händen des Schulleiters der Volks-
schule Berching, Stefan Kleinod. Er ist
der Leiter der Band, Alexander Klatt

und Christine Gottschalk überneh-
men die Leitung des Chors. Die liturgi-
sche Ausarbeitung hat Religionslehrer
Ludwig Fuchs.

In diesem Jahr thematisieren die
Schüler im Gottesdienst die Geschich-
te einer Freundschaft, die Schuld und
Versagen überwindet, nach dem Buch
„Der Drachenläufer“ von Khaled Hos-
seini. Auch die Termine stehen schon
fest. Die Tour startet bereits am heuti-
gen Samstag, 7. März, in Steinhöring.
Weitere Termine sind am 14. März um
19 Uhr in Breitenbrunn, 19. April (10
Uhr) in Kastl, Samstag 25. April um 19
Uhr in Berching und am 9. Mai endet
die Tour in Gerolfing.

Die Schüler Magdalena Graf, Chris-
tina Braun, Miriam Blomenhofer, Ste-
phanie Sippl, Theresa Koschorrek, Jen-
nifer Mathes, Madleen Weiß und Ma-
rio Meiser sind bestens für die Auftrit-
te gerüstet und so steht der Tournee
nichts mehr im Wege. Bleibt nur zu
hoffen, dass wieder viele Spenden für
das Kinderheim Centar Duga zusam-
menkommen.

CentarDuga Band geht für
Kinder in Bosnien auf Tour
MUSIKDie Schüler der Volks-
schule Berching kommen
am 14.März für ein Konzert
nach Breitenbrunn.
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VON BARBARA BLASER

Die Schulband Centar Duga steht bereit. Hier sind die Musiker mit Schulleiter Stefan Kleinod, Christine Gott-
schalk, Alexander Klatt und Ludwig Fuchs zu sehen. Foto: Blaser

ie KLJB Döllwang/Waltersberg
spielt seit mehr als 20 Jahren Thea-

ter. In diesem Jahr treten die Schauspie-
ler in der Kulturfabrik auf. Viel Engage-
ment zeigen dabei die Jugendlichen,
denn die Einnahmen fließen in soziale
Projekte. Das Tagblatt hat sich mit And-
reas Simon unterhalten, der schon seit
langer Zeit zu dieser Gruppe gehört.

Die KLJB spielt bereits seit 1988 Theater
ohne eigene Bühne.Was sind dabei die
größten Schwierigkeiten?

Ursprünglich sind wir in Waltersberg
aufgetreten auf einer ganz kleinen Büh-
ne, das war eigentlich am Schwierigs-
ten. Dann haben wir nach Großalfalter-
bach, Pollanten und Ittelhofen gewech-
selt und seit 2001 spielen wir in der Ber-
chinger Kulturfabrik. Diese Bühne ist
natürlich perfekt undmacht es uns rela-
tiv einfach.

Auch die Schauspieler wechseln, ist das ei-
ne große Herausforderung?

Junge neue Schauspieler bringen neue
Ideen mit und profitieren von den „al-
ten Hasen“. Eine gesunde Mischung ist
amBesten zumSpielen.

Beim letzten Stück war ein sehr aufwendi-
ges Bühnenbild – ein Engel flog über das
Publikum.Wie bewerkstelligt man so ei-
nen großen Aufwand?

Die Ideen dazu stammen von den Spie-
lern selbst. Der Flug stand gar nicht im
Manuskript, den haben wir uns selbst
dazu erfunden und kam beim Publi-
kum sehr gut an. Die Gegebenheiten
der Bühne in der Kulturfabrik sind uns
jetzt längst bekannt und somit dauerte
der Bühnenbau etwa eine Woche, weil
allemitgeholfen haben.

Beim Betrachten des Bühnenbildes und der
Schauspieler musste man feststellen, dass
sehr auf Details geachtet wurde.Wer ist
dafür verantwortlich?

Da übernehmen meist die Mädchen
mehr die Verantwortung für die Aus-
stattung der Assessors und Kleidung
und den technischen Teil übernehmen
die männlichen Darsteller. Auf jeden
Fallmachenwir alles selbst.

Die Einnahmen fließen seit mehr als zwei
Jahrzehnten an soziale Projekte.Wie kann
man dazu Jugendliche motivieren und
welche Projekte werden gerne unterstützt?

Wir suchen uns immer Projekte aus, wo
wir genauwissen, dass das Geld dort an-
kommt, wo es gebraucht wird. Außer-
dem achten wir darauf, dass es an Kin-
der oder Jugendliche geht ohne Verwal-
tungsgebühren. Nachdem wir Schau-
spieler auch privat sehr viel gemeinsam
unternehmen, stoßen immer wieder
Jüngere dazu und das ergibt die beste
Mischung. Natürlich darf auch der Spaß
bei den Proben nicht fehlen. Der Ap-
plaus bei den Auftritten ist dann unser
schönster Lohn, den wir ganz persön-
lich einstecken.

Wie lange dauert die Probenzeit, wie viele
Personen sind im Ensemble undwer gibt
Regieanweisungen?

Seit Anfang Dezember arbeiten wir an
unserem Stück. Die Regie übernehmen
die erfahrenen Jugendlichen, die schon
bei einigen Stücken mitgewirkt haben.
Früher waren meist sechs bis sieben
Schauspieler auf der Bühne, jetzt versu-
chen wir Stücke auszusuchen, sodass
die Rollen auf mehre Personen verteilt
sind, damit niemand so sehr viel Text
lernenmuss. Interview: Blaser

D

„Unser Lohn ist
der Applaus“
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INTERVIEW

MIT ANDREAS SIMON
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DIE BAND UND IHRE AUFTRITTE

➤ Mitglieder:Magdalena Graf, Christina
Braun,Miriam Blomenhofer, Stephanie
Sippl, Theresa Koschorrek, Jennifer
Mathes,MadleenWeiß undMario Mei-
ser

➤ Termine: Samstag, 7. März in Steinhö-
ring, 14.März, 19 Uhr, Breitenbrunn; 19.
April (10 Uhr) in Kastl; Samstag, 25. Ap-
ril, um 19 Uhr in Berching, 9.Mai in Ge-
rolfing

BERCHING. Die Literatürmerinnen sind
die 77 Stufen ihres Frauenturmes he-
rabgestiegen und haben Lyrik, Kurzge-
schichten bis hin zum Rap in der Ber-
chinger Bücherei vorgetragen. Thema:
„Wild und weise – laut und leise; Frau-
en lassen tief blicken“. Der Inhalt der
Textewar an den Frauentag angelehnt.

Los ging esmit demAbc der Frauen.
Darin ist alles enthalten, was eine Frau
kann, will oder manchmal besser blei-
ben lassen sollte. Frauen haben auch
für jede Lösung ein Problem. Sie reden
immer, natürlich haben ja auch etwas
zu sagen, dazu sind sie manchmal zi-
ckig, oft knackig auf jeden Fall enorm.
Frauen interessieren sich für vieles.

Das ganz besondere an diesem
Abend war die Vielfalt, die durch sie-
ben Frauen unterschiedlich im Alter,
Typ, Charakter und Stimme entstand.
Dadurch wurde der Abend kurzweilig
und unterhaltsam. Frauen interessiert
natürlich das Outfit, Männerwünsche
und Luxusshoppen. Dass nur Frauen
sich bei den Superschnäppchen der
Discounter durchkämpfen können, ist
sowieso klar. Die Literatürmerinnen
erteilten eine Putzmittelempfehlung
an Männer von putzigen Frauen. Na-
türlich ist auch die Menopause Frau-
ensache, wenn auch die Jüngste der Li-
teratürmerinnen meinte „ich warte

noch“. In einem tragischen Lebenslauf
einer 85-Jährigen durchleuchteten sie
ein hartes langes Leben und das Fazit
der Dame lautete: „so wohl wie jetzt
habe ichmich noch nie gefühlt“.

Auch die Entwicklung der moder-
nen Frau spielte eine Rolle. Hier wurde
durchleuchtet, was das letzte Drittel
des Jahrhunderts für die Frau brachte.
Ein Rap auf fränkisch, der Bürgermeis-
ter Ludwig Eisenreich gewidmet wur-
de, zeigte humorvoll die neue Genera-
tion, die erst morgens vom Weggehen
nach Hause kommt und alle Vorstel-
lungen unserer Generation auf den
Kopf stellt.

Alle vierWochen treffen sich Ange-
lika Kunze, Sabine Huhn, Jutta Frank,
Ines Wunderlich, Maria Pflug, Luise
Lukas und Christine Lübeling als „Li-
teratürmerinnen“ im Frauenturm. Ge-
gründet hat die Schreibstube Angelika
Kunze aus Erasbach schon vor zehn
Jahren. Ihrem ehrenamtlichen Enga-
gement ist es zu verdanken, dass die li-
terarisch und poetisch veranlagten Da-
men schon einige Veranstaltungen
künstlerisch bereicherten. Die Reso-
nanz machte Barbara Großmann, Lei-
terin der Bücherei, die Wertschätzung
dieser ehrenamtlicher Tätigkeit deut-
lich. (ubb)

WasFrauen tunund lassen sollten
KULTUR Literatürmerinnen tragen in der Bücherei Lyrik, Kurzgeschichten und Rap vor

Alle vier Wochen treffen sich die Damen aus der Schreibstube. Foto: Blaser

BEILNGRIES. Die Reservistenkamerad-
schaft (ResK) Beilngries hat ihre Jah-
resversammlung abgehalten. Der Vor-
sitzende, Hauptfeldwebel Michael
Schöpf, nannte die Militärpatrouille
als Vielseitigkeitswettkampf auf Kreis-
gruppen- und Bezirksebene, das Bi-
wak, Märsche, Schießveranstaltungen,
den Volksfestwagenbau und das tradi-
tionellen Silvesterschießen als Höhe-
punkte des vergangenen Jahres.

Vorhaben seien der zweitägige Sa-
nitätskurs Mitte März und die Militär-
patrouille Ende April. Angeboten wer-
de in Münchsmünster ein Ausbil-
dungsbiwak. Obergefreiter Max Bur-
ger, Stabsgefreiter Rainer Thiel, Stabs-
feldwebel Jürgen Bickelein und Ober-
stabsfeldwebel Anton Schneider ha-
ben den Lehrgang zum Schießleiter
bestanden. Stabsgefreiter Alois Merkl
konnte dank sparsamer Haushaltsfüh-
rung von einem minimalen Über-
schuss und einem akzeptablen Finanz-
polster berichten und die Revisoren.

Anton Schneider berichtete von
277 Teilnehmern aus der ResK bei den
dienstlichen Veranstaltungen, wobei
die Beilngrieser den 1. Platz beim 30.
Schanzer Pokalschießen in Stamm-
ham und weitere vordere Platzierun-
gen bei anderen Schießen erzielen
konnten. Stellvertretender Vorsitzen-
der Jürgen Bickelein bedankte sich bei
Willibald Betz und Oberleutnant
Bernd Nester für die Führung und die
Aktualisierung der Vereinschronik.

Nach reger Diskussion wird ver-
suchsweise ab Mai die Monatsver-
sammlung vom letzten Donnerstag
auf den Freitag verlegt. Schöpf über-
reichte die Urkunde für 10-jährigeMit-
gliedschaft an Hauptgefreiten Stefan
Meier und die Urkunden über zwei
erste Plätze beim Schießen mit Ge-
wehr G 36 und Pistole P 8 bei der Kreis-
meisterschaft 2008 an Hauptfeldwebel
Wolfgang Schneider. (une)

Reservisten
erzielen Plus
JAHRESVERSAMMLUNGDie
Beilngrieser haben einige
vordere Platzierungen vor-
zuweisen.

Michael Schöpf (l.) ehrte verdiente
Mitglieder. Foto: Nester

BEILNGRIES. Am Mittwoch, 11. März,
findet ein Informationsabend für den
Übertritt an die Realschule statt. El-
tern, die im kommenden Schuljahr ei-
nen Übertritt ihres Kindes von der
Grund- oder Hauptschule an die Real-
schule in Erwägung ziehen, sind ein-
geladen. Die Veranstaltung beginnt
um 19 Uhr in der Aula der Altmühl-
tal-Realschule, Ingolstädter Straße 5.

Ein „Schnuppernachmittag“ findet
an der Altmühltal-Realschule am Frei-
tag, 8. Mai, von 14 Uhr bis 16 Uhr statt.
Die Anmeldung für die fünfte Jahr-
gangsstufe im Schuljahr 2009/10 er-
folgt von Montag, 11. Mai, bis Mitt-
woch, 13. Mai, von 9 Uhr bis 12 Uhr
und von 14 Uhr bis 18 Uhr und am
Donnerstag, 14. Mai, von 9 Uhr bis 12
Uhr. Eltern, die einen Übertritt ihres
Kindes vom Gymnasium an die Real-
schule beabsichtigen, werden gebeten,
eine Voranmeldung zum Besuch der
Altmühltal-Realschule ebenfalls vom
11. bis 14.Mai vorzunehmen.

Weitere Auskünfte gibt es im Se-
kretariat unter Tel. (0 84 61) 7 02 44
oder im Internet unter www.realschu-
le-beilngries.de. (wkk)

Realschulluft
schnuppern
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